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ruher Rıchter In allererster Linıe WAarT das (Gericht offensic  ıch nıcht In
selbst zuzuschreıben. Es oseht el der Lage oder nıcht wıllens
nıcht sehr das Urteil selbst (Ge- Für verfassungswıdrıg rklärt wırd de1Ww1ß. das Gericht hätte dıe Beschwerde
angesichts der Geringfügigkeıt der NSatz der Bayerıschen Schulordnung:

n jedem Klassenzımmer ist Cin Kreu7Überzogen? Verletzung der 1m konkreten Fall In anzubringen.“ ber der Leıtsatzrage stehenden Persönlichkeitsrechte
uch Verfassungsrichter MUSSEN Krıtik stellt apıdar fest „Dıie Anbringung e1-der Kläger nıcht annehmen MUSsSen

11685 Kreuzes oder Kruzıfixes In den Un-Und WCeTL, W1e CS das Mehrheıitsvotum terrichtsräumen elner staatlıchendes Ersten Senats auch ausdrücklichJe länger 1n den ochen nach dessen Pflichtschule verstößt /ANUHE
Verkündıgung dıe rregung über das Cul, dıe cCNrıstliıche (GGemeininschafts-

schule als staatlıche Pflichtschule für Abs 1ca Und In der Begründung wird
5SOe Schulkreuz-Urte1 des undesver- 1eSECIDE Aussage In gleich deutlichen
fassungsgerichts andauerte (vgl verfassungskonform hält, der müßte Wendungen wıederholt Wenn den-das Kreuz als den SINN- und Se1INS-September 1995, 460), desto lauter noch, WIEe dıe nachgereichten Erklärun
wurden auch dıe ahnungen, sıch be]l gemäßen WSCHIC einer verfaßten

SCH des Vorsıtzenden des Ersten SeSchule erst recht nıcht 11UT toleriıeren,der Krıtik Bundesverfassungsge- sondern akzeptieren können. nats und eine ebenfalls nachgescho-
richt nıcht übernehmen. dıe ANO=- bene Presseerklärung des Gerichts
rıtät des höchsten deutschen Gerichts Irotzdem: DıIe Verordnung VO Kreu-

Z611 In eıner staatlıchen Pflichtschule versichern, 11UT dıe staatlıch ngeord-
nıcht beschädıgen un das Urteil nefe Anbringung VON Kreuzen verfas-
akzeptieren. Der enor der ahnun- MNO elıne staatlıche Schulbehörde

paßt nıcht recht Z Selbstver- sungswıdrıg ist. hat I11all das
SCH und Warnungen: Wer dıe ANTO=

ständnıs e1ines säkularen Staates. (Jje- dann In en Deutlichkeit nıcht gleich
rıtät des Bundesverfassungsgerichts In esagt? Reıne Nachlässıigkeıtrade dıiejenıgen, dıe sıch ecrage stelle, rüttle den Grundfesten stellen, 1e doch onl dıe Intelligenz
des Rechtsstaates. Sorgen machen der Verdrän- der Rıchter und ıhrer Zuarbeıter
uch höchste Autorıtäten AdUSs dem SUuNg christlicher Glaubenssymbole AUS

der OÖffentlichkeit. ollten ber den Sa-
terschätzen. DiIe Forderung des

Bundesverfassungsgerıicht selbst hlel- Geschäftsführenden Ausschusses des
ten mıt Krıitik den Urteilskritikern kularen Staat nıcht ınfach hınwegre- SPentralkomiıtees der deutschen Katho-den und (un, als waren WIT Chrısten,nıcht zurück. Vor em der Vorsıt- ıken, Leıtsätze und Begründungen des
zende des Eirsten Senats un 1mM gal WIT Katholıken, In ıhm plura- Urteils RC einen „Törmlıchen Be-

ler Gesellschaft 8881  Ndes Schulkreuz-Urteils Bericht C1-
uch das VO  — Urteilskritikern mehr- schlu des Senats berichtigen, ST

stattende Rıchter, Johann Friedrich deshalb mehr als berechtigt.fach INs Feld geführte Argument, Aaenschel, garnıerte se1ne nachgereıich- ber olchen selbstinduzıerten Verflah-
ten Erläuterungen Z Urteilsbegrün- gabe des Bundesverfassungsgerıichts

Se1 Konflıktlösung und nıcht Kon- 1ECI1S- un Verdeutlichungproblemendung eweıls mıt Mahnungen Z
ilıktauslösung, trıfft weder aCcC noch sollte allerdings nıcht übersehen WCI-

Rechtsgehorsam; und selbst dıe Präsi1i-
dentın des Bundesverfassungsgerıchts, Sıtuatlion. Wer auf welcher ene den. W ds CS In der aC geht Im

auch immer In Streıtsachen entTt- Kern dıe rechtliche AusgestaltungJutta Limbach, dıe als Vorsıtzende des
/weıten Senats mıt dem Urteiulsspruch scheıden hat, ist dıe Auslösung des Toleranzprinzips: orauf und WI1e-

Streıits Nn1ıe gefeıt. Und erst recht weıt en In elıner Rechtsgemeıin-unmıttelbar nıcht befalt Wal, Tuhr In
können schaft VO  = Menschen unterschiedlichereinem Spiegel-Interview (28 95) Verfassungsgerichtsurteıile

schweres Geschütz auf: Es brauche nichts Endgültiges se1n, sondern ble1- Glaubenshaltung und Weltanschauung
ben, W1e sıch nıcht zuletzt In der noch kulturprägende Mehrheıiten auf abwelil-sıch „nıemand wundern, WENN
Sal nıcht langen Geschichte des chende Minderheıiten oder einzelnedere künftıg den Boykott ausrufen RC- Bundesverfassungsgerichts ze1gt, reVIl- Rücksıicht nehmen? Was darf dıe

SCI Gesetze, dıe iıhnen nıcht gefallen“. sıonsbedürftıg und korrekturfähıig. eCNnKNnel iıhnen zumuten, ohne ihre
Man wırd nıcht bestreıten können, daß Das Gegenteıl behaupten, 1e Persönlichkeitsrechte verletzen?
dıe Krıitik Urteil VIeITLAC weiıt selbst eın Verfassungsgericht selbst Und W ds dari oder muß Miınder
übers 1e] hınaus SC und sıch überfordern heıten Anpassung, Integratioi \ —

pauscha. das Bundesverftas- Neın., dıe Rıchter des Eirsten Senats In leistung abverlangt werden? Wieweıt
sungsgerıcht selbst HeCHTtETE. anstatt Karlsruhe sınd SCHITC den Mindestan- mMmussen nıcht 1U Mehrheıten auf Mın
den Rıchtern Leıtsatz und egründun- forderungen ein höchstes Gericht derheıten Rücksıicht nehmen, sondern
SCH dıe Tren schlagen. Wenn nıcht ereccht geworden. Das mındeste, Miınderheıten iıhrerseıts Eıgenarten der
aber nach Bekanntwerden des Urteıils W ds 111a VO  - einem höchsten Gericht auf S1e. TeEM: wirkenden Tradıtionen
der Volkszorn buchstäblich ber das verlangen kann, ist, daß D keıne Un- un kulturellen Prägungen des ıhnen
Bundesverfassungsgerıicht hereın- arhneı1 über dıe Reichweite eINeEes remden kulturellen mieldes akzep-
KaC dann en sıch das dıe arls- Urteıiıls auftkommen äßt (Gerade dazu tıeren, ohne sıch damıt auseinandersel-
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Z Oder gal identifizıeren müssen? vorstehen sollte, ob das „Informatıons-
DIiese rage reicht sehr weıt, S1e fOr- zeıtalter“ oder schon das „Postinfor-
dert nıcht 11UT das Urteilsvermögen matıonszeıtalter‘“‘, das „dıgıtale Jahr-
VOIN Bundesverfassungsrichtern her- hundert“, dıe drıtte der media-
AaUSs, S1e eirı dıe Verfassung, den len, dıe fünfte der industriellenOn lıneVerfassungsgeber selbst, letztlich den Revolutıion, nıchts wırd bleiben WI1IE
Souverän. DiIe Väter des Grundgeset- bısher. erging dıe Verheißung AUS
D en den (G(rundrechten der eiINn- Funkausstellung wirft O In die mul- Berlın, dıe ür ZUT Zukunft schon
zelnen entschıeden Vorrang egeben timediale Zukunft Sanz weIıt en stand Multimedia
VOI en Staatszwecken. Grundrechte TO Ere1gn1sse werfen bekanntlıc el dıie Zauberformel, dıe ZU eınen
wurden verstanden VOI em als ADb- ıhre Schatten VOTauUus dıe unmıttelbar Tfür das /usammenwachsen VON Tech-
wehrrechte den Zugriff der bevorstehende Revolution, der FKın- nologıe und Märkten der elekommu-
Staatsmacht. [dDies Warl ireıheltsge- trıtt ın e1in Zeıntalter kündıgt sıch nıkatıon, der Inftormationsverarbei-
SCAIC  1C eın CNOTMET Fortschriutt un ÜT eıne aum überschauende (ung, der Unterhaltungselektronıi und
dıe konsequente Antwort auf die VO  —; Wortschöpfungen Men- des Fernsehens steht, ZU andern

schenfreundlıche edakteure AdUus demtionalsozialıstısche Pervertierung des auf der ene der Anwendung dıe
Rechtsstaates. uch dıe Z/ulassung Ressort „ Technık und Wiıssenschaft“ gleichzeıtige Informatiıonsvermittlung
VO Verfassungsbeschwerden „VON JE- stellten In mıiılder Nachsıcht mıt der und Nutzung VON Sprache, TEX Da-
dermann“, der Art U7 Nachhut iıhren Sonderbeıilagen, Be- Cn usı Fılm und Fernsehen be-
kommt AaUus emselben Gelst. richten und Reportagen VON der erl1- schre1bt.
Im Z/uge eilner starken Indıyvıidualisıe- HCT Funkausstellung kleine (Glossare
IUuNng der esamtgesellschaft hat sıch Multimedia ist dıe Quelle, AdUus der ke1l-

NCSWCOS 11UT der HNCN Medienkonsu-daraus allerdings eıne Eigendynamiık Miıt diıesen eher notdürftig ausgestat-
hın einer indıyıdualıstıschen ber- USIE befand INan sıch 1L1UT wenıge eCSsSEC- ment entsteigen wırd, sondern der

LIICUC Arbeıtnehmer, der HEUE chüler,interpretation VO  = (Ggrundrechten auch sekunden weıter schon auft eıner atem-
AL der HNEeEe ensch Das Herz derın der Rechtsprechung des VerftTas- beraubenden, schwıindelerregenden „Informationsgesellschaft“ aber ist dassungsgerıchts entwickelt. Längst TO Reıise Wn ungeahnte Räume und weltweiıte elektronısche Netz, das JE-dıe Entwicklung umzuschlagen. uch Zeıten, G dıe unen  ichen Weiıten dem, Jeder Zeıt un jedem Ort

[1UT en  are oder andeutungsweılse des SC VDEISPACCH Der oSse 1C unbegrenzten Zugriff auf eıne nendlı-Verletzungen VO Persönlichkeitsrech- 1NSs miıtgelieferte ademekum verrat che jeder AT VO Informatıonten einzelner werden ZU alleinıgen dazu: „Kunstwort, das eiıinen /Zustand und Daten ermöglıcht.Oberkriterium rechtliıch gesicherter beschreı1bt, In dem der Anwender sich
Toleranz. Kınıge werden noch zÖögern, sıch mıtfre1l 1m virtuellen Raum bewegen schnöder Statıstik herausreden wol-JIreıibt ILan 65 auf dıe Spıtze, WIE kann. Diıie VO Computer berechneten
beim Schulkreuz-Urte1i geschehen, Wechselwirkungen werden In realıst1- len mıt dem entschuldıgenden Ver-

WEIS CIWAa, daß eiıne Studıie hat 6S unsdas nıcht 1UT 7ZUT tötung SC schen Bıldeindrücken, akustischen
wachsener Kulturen Urc Reduzılie- ı1gnalen un siımulıerten Beschleuni- ezeı1gt dıe Hälfte der Bundesbürger

sıch VON der Multimediawelle überrollt
Iung VO Lebenswelt auf Paragraphen, gungskräften den Benutzer weılter- u dıe Hälfte der Menschheıiıt nochsondern prengt auch den gesellschaft- SELEDEN. Computer, Fernsehappa- nıcht einmal einen Telephonhörer ıInlıchen Z/Zusammenhalt. Wenn alleın mutiert, oder Fernsehapparate, der and hatte, be1l über fünf Miıllhar-schon eIn Jaubenssymbol, das icht- dıe ZU hochgerüstet wurden, den Erdenbürgern 2() oder 4() Miıllıo-oder Andersgläubigen nıchts abver- Rechner, dıe eigentlıch Vıdeorecorder

N  — „Internet‘“-Teılnehmer noch keınangt, als nıchttolerierbare Zumutung oder strenggenommen Telephone
staunenden „global village“ bıldenempfunden wırd, dann ist Cs der sınd, beförderten den

Zeıt. nıcht 1L1UT über dıe OTITeNTlıche Be- oder vielleicht schon multimedial DIe Euphoriker aber prophezeıen:
deutung und Wırkung VO auDbDens- längst abgebrühten WeEsSer „teleprä- Morgen schon werden dıe superschnel-
symbolen, sondern über dıe freiheıtlı- sent  c un „telekooperatıv“ über In len Datenleıitungen ın jedem ausha
che Substanz indıyıidualrechtlicher formatiıons-Superhighways U1NlC1I- lıegen. Gewaltıige Schubkraft wırd Aas
Freiheitssicherung nachzudenken. Da- schöpflıchen Quellen ungeahnten anbrechende Zeıntalter der Informatıon
Del könnten Urteınle des BundesvertTas- 1ssens un immerwährender Unter- der Okonomie verleihen: Standortun-
Ssungsgerıchts noch weıt mehr ın dıe haltung; vorbe1ı virtuellen ONITIe- abhängıge virtuelle Fırmen reduzıeren
Kritik geraten als 1im des chul- renzsälen un Unternehmen, virtuel- langwıer1ige Produ  10NS- und KOommu-
kreuz-Urteils geschehen, und das Bun- len Supermärkten, Klassenzımmern nıkat1onsprozesse, rund dıe Uhr
desverfassungsgericht müßte 1m Sınne und Arztpraxen Z absoluten Til- verdrahtet mıiıt wiıederum multimediıal
der Rettung der eigenen Autoriıtät lung beım „Cybersex“. stimulherten Mıtarbeıtern, dıe sıch 111OI1-

diese Krıtik erst recht Was immer U1ls auch unmıiıttelbar be- SCS nıcht mehr UTFe verstopfte
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